Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod» 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Deutſches Reich. 


z Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“, welche ſich gegen: 
wärtig zur Reparatur auf der Werft in Kiel befindet, dür fte 
nicht ſo zeitig fertiggeſtellt werden, daß der Kaiſer auf dieſem 
Schiff die Frühjahrsinſpizirung der Manöverflotte vornehmen 
kann. Das Marinekommando wird deshalb die Pacht „Kaiſer⸗ 
adler“ zur Verfügung des Kaiſers bereit ſtellen. Dagegen wird 
der Kaiſer ſeine Nordlandsfahrt wohl auf der Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ antreten können, und der Monarch wünſcht dies auch. 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens an den Erbpinzen von Koburg-Gotha. 

Zur Feier des 70jährigen Geburtstages des nationalliber alen 
Abgeordneten Dr. Hammacher waren am Sonntag die Mit⸗ 
glieder der Partei des preußiſchen Landtags im Savoy Hotel in 
Berlin zu einem Feſtmahle vereinigt, das einen glänzenden Ver⸗ 
lauf nahm. Herr v. Benda feierte die parlamentariſche Thätig⸗ 
keit Dr. Hammachers, Abg. Hobrecht brachte einen Toaſt auf vie 
Famil ie des Jubilars aus. Im Namen der Familie dankte der 
Landrath Hammacher. 

Zur Neichstagserſatzwahl in Elmshorn⸗Pinneberg. Der 
Bund der Landwirthe und die Antiſemiten haben als gemein⸗ 
ſchaftlichen Kandidaten in Elmshorn den Antiſemitenführer 
Raab⸗Hamburg aufgeſtellt. 

Der frühere Abgeordnete Landrath a. D. v. Rauch haupt⸗ 
Storkwitz iſt, wie die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, am 28. d. Bits. 
im Alter von 68 Jahren nach ſchwerem Leiden geftorben. (Wil⸗ 
helm von Rauchhaupt, geboren am 26. Juni 1826, ſtudirte in 
Halle und Bonn die Rechte und übernahm 1858 das Landraths⸗ 
amt des Kreises Delitzſch. 1867 wurde er zum Mitglied des 
konſtituirenden Reichstages des Norddeutſchen Bundes gewählt 
und war von 1866 bis 1867, 1870 bis 1873 und 1876 bis 
1893 Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. Als Führer der 
neufonjervativen Fraktion veranlaßte er 1879 die Vereinigung 
dieſer Fraktion mit den Altkonſervativen.) N 

Die Tagung des preußiſchen sundtags wird fi, wie 
man in parlamentariſchen Kreiſen annimmt, noch einige Zeit hin⸗ 
ziehen. Ueber die Vorlage betr. die Landwirthſchaftskammern 
hoffen die Freunde der Vorlage, auch in Bezug auf das Wahl⸗ 
verfahren zu einer Verſtändigung zu gelangen, und zwar in 
dritter Leſung, ſo daß der Entwurf noch vor Pfingſten an das 
Herrenhaus gelangen kann. Seitens der Regierung iſt dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe noch ein Geſetzentwurf zugegangen über die 
Rechte des Vermiethers an den in die Miethsräume eingebrachten 
Sachen, ferner iſt ein däniſcher Sprachen » Antrag eingegangen. 

Der Platz major a. D. v. Seel, welcher bekanntlich nach 
Angabe franzöſiſcher Blätter in Marſeille verhaftet fein jolte, hat, 
wie das Bürgermeiſteramt Bitſch konſtatirt, ſeit Monaten Bitſch 
nicht verlaſſen. Dadurch wird die mitgetheilte Nachricht des 
„Elſ.“ amtlich beftätigt. 


Johann Gottfried Roesner. 
Eine hiſtoriſche Skizze von J. Edward Litten. 


(3. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Gleichzeitig mit den politiſchen Stürmen beginnt nun die ſchwere Zeit 
der Prüfung der unglücklichen Stadt. Es war, als ob Gott die 
Sünde der Vorväter an den Kindern und Kindeskindern heimſuchen 
wollte. Glaubensverfolgungen, Willkür, freche Eingriffe in die ver⸗ 
brieften Rechte waren an der Tagesordnung. Dazu traten die vielen 
Kriegsſtürme, denen die Stadt mit bedeutendem Handel zu Waſſer 
und zu Lande ſchon durch ihre wichtige geographiſche Lage an dem 
mächtigen Strom ausgeſetzt war, und um den bitteren Kelch des 
Leidens voll zu machen, brachen verheerende Krankheiten und Seu⸗ 
chen an Menſchen und Vieh aus. 

Am 15. Februar 1629 verſuchte Wrangel die Stadt zu nehmen. 
Der Sturm des Heeres von 8000 Mann Schweden wurde von 
der tapferen Bürgerſchaft unter Führung des wackeren Bürger⸗ 
meiſters Johann Preuß zurückgeſchlagen. 

Der abziehende Feind brannte aus Rache die Vorſtädte ab und 

zerſtörte viele Vorräthe. Der König von Polen belobte die Thorner 
ob ihrer Tapferkeit und Treue und erließ ihnen die Kriegsabgaben, 
jedoch die anderen eidlich zugeſicherten Privilegien erwieſen ſich als 
eitel Worte und leere Verſprechungen. 
. Zum zweiten Mal erſchienen die Schweden vor den Mauern 
Thorns im Jahre 1655. Dieſes Mal mit ſo erdrückender Ueber⸗ 
macht, daß an eine Vertheidigung garnicht zu denken war, befand 
ſich doch der Polenkönig ſelbſt in äußerſt bedrängter Lage. Der 
Rath legte daher die Schlüſſel der Stadt in die Hand des Königs 
Karl Guſtav von Schweden. Drei Jahre lang war Thorn ſchwe⸗ 
diſch; erſt 1660 wurde es von einem verbündeten polniſchen Reichs⸗ 
heer zurückerobert. Die Bevölkerung huldigte von neuem dem König 
von Polen. 
x Im Mai 1660 ward der Friede von Oliva geſchloſſen, das 
Herzogthum Preußen wurde dem großen Kurfürſten zugeſprochen. 
Danzig, Thorn und andere weſtpreußiſche Städte verblieben trotz ihrer 
rein deutſchen Einwohnerſchaft unter der polniſchen Oberherrſchaft. 
Der edle Hohenzollernfürſt, beſeelt von tiefem Mitgefühl für die 
unglückliche Lage ſeiner Glaubensgenoſſen, erzwang von dem Polen⸗ 
tönig das Zugeſtändniß der freien Religionsausübung für die luthe⸗ 
riſchen Bürger dieſer Städte. Wie dieſer wieder wort⸗ und eid⸗ 
brüchig wurde, werden wir bald ſehen. 


horner 


begründet 1760. 


Vedaction und Gepedition Häckerſtr. 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Mittwoch, den 2. Mai 


Nach den im Reichs⸗-Verſicherungsamt gefertigten Zu⸗ 
ſammenſtellungen, welche auf den Angaben der Vorſtände der 
Verſicherungsanſtalten und der zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen 
beruhen, betrug am 1. April 1894 die Zahl der ſeit dem In⸗ 
krafttreten des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes 
erhobenen Anſprüche auf Bewilligung von Altersrente bei den 
31 Verſicherungsanſtalten und den 9 vorhandenen Kaſſenein⸗ 
richtungen 271463. Von dieſen wurden 215 384 Rentenan⸗ 
ſprüche anerkannt und 46 421 zurückgewieſen, 3754 blieben un⸗ 
erledigt, während die übrigen 5903 Anträge auf andere Weiſe 
ihre Erledigung gefunden haben. 

Von den erhobenen Anſprüchen entfallen auf Schleſien 
31 536, Oſtpreußen 24 315, Brandenburg 20 824, Rheinprovinz 
17 672, Hannover 15 793, Sachſen⸗Anhalt 15 691, Poſen 14 046, 
Schleswig⸗Holſtein 10 386, Weſtfalen 10 330, Weſtpreußen 10 277, 
Pommern 9111, Heſſen⸗Naſſau 5973, Berlin 3065. Auf die 8 
Verſicherungsanſtalten des Königreichs Bayern kommen 27275 
Rentenanſprüche, auf das Königreich Sachſen 11563, auf 
Württemberg 6083, Baden 5199, Großherzogthum Heſſen 4343, 
beide Mecklenburg 5712, die thüringiſchen Staaten 5704, Olden⸗ 
burg 980, Braunſchweig 1923 Hanſeſtädte 1993, Elſaß⸗Lothringen 
ke und auf die 9 zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 


Die Zahl der während desſelben Zeitraums erhobenen An⸗ 
ſprüche auf Invalidenrente betrug bei den 31 Verſicherungs⸗ 
anſtalten und den 9 Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 97 193. 
Von dieſen wurden 64 204 Rentenanſprüche anerkannt und 21 680 
zurückgewieſen, 6680 blieben unerledigt, während die übrigen 
4592 Anträge auf andere Weiſe ihre Erledigung gefunden haben. 
Von den geltend gemachten Anſprüchen entfallen auf Schleſien 
13 494, Rheinprovinz 7845, Oſtpreußen 6807, Brandenburg 5336, 
Hannover 4991, Sachſen⸗Anhalt 4366, Weſtpreußen 3706, Weſt⸗ 
falen 3680, Poſen 3494, Pommern 3493, Heſſen⸗Naſſau 2157, 
Schleswig⸗Holſtein 1530 und Berlin 1471. Auf die 8 Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten des Königreichs Bayern kommen 11478 An⸗ 
ſprüche, auf das Königreich Sachſen 3697, auf Württemberg 
2594, Baden 2665, Großherzogthum Heſſen 1216, beide Mecklen⸗ 
burg 1057, die thüringiſchen Staaten 1693, Oldenburg 269, 
Braunſchweig 665, Hanſeſtädte 590, Elſaß⸗Lothringen 1816 und 
auf die 9 Klaſſeneinrichtungen insgeſammt 7053. Unter den 
Perſonen, die in den Genuß der Invalidenrente traten, befinden 
ſich 1583, die bereits vorher eine Altersrente bezogen. 


Für die heutige Maifeier in Berlin ſind ſeitens der Polizei⸗ 
behörde umfaſſende Maßregeln getroffen worden, wenn auch 
vorausgeſetzt, daß die Ruhe nirgend geſtört werden wird. Die 
geſammte Polizeimacht wird von 5½ Uhr Morgens an auf den 
Revierwachen konſignirt ſein. Von 6 Uhr ab beginnt ein 
ſtärkerer Patrouillengang, welcher dazu dienen ſoll die Anſamm⸗ 
lungen, ſowie auch diejenigen Fabriken und Werkſtätlen zu über⸗ 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


— 


wachen, wo trotz des Weltfeiertages gearbeitet wird. Etwaigen 
Störungen ſoll energiſch entgegen getreten werden. 

Der bisherige ſtellvertretende Gouverneur von Oſtafrika, 
Major v. Wrochen iſt Ende voriger Woche in Berlin eingetroffen. 
Er wird nicht mehr nach Afrika gehen, ſondern wieder in die 
Armee eintreten. — Aſſeſſor Wehlau aus Kamerun, der ſich 
ſchon ſeit einigen Monaten hier befindet, hat einen Urlaub er⸗ 
halten, bis die gegen ihn eingeleitete Disziplinar Unterſuchung 
beendet iſt. Dann erſt wird über ſeine weitere Verwendung 
entſchieden werden. 

Die Sam oafrage. Wie der Londoner „Standard“ über 
Berlin erfährt, ſei wenig Ausſicht vorhanden, daß die gegen⸗ 
wärtige Dreiherrſchaft auf Samoa ein Ende erreicht, da weder 
England noch Deutſchland und Nordamerika geneigt zu ſein ſcheinen, 
auf ihre Obliegenheiten zu verzichten oder die Verwaltung der 
Inſeln einer einzelnen Macht abzutreten. Höchſtens dürfte die 
gegenwärtige Verwaltung einige Aenderungen erfahren. 

Die Nach richten über neue Unruhen in Kamerun ſind, 
wie die „N. A. Ztg.“ erfährt, unrichtig. Dieſe Unruhen ſollten 
angeblich in Hickory, Abo und Buea ſtattgefunden haben. In 
Hickory handelte es ſich lediglich um eine Schlägerei zwiſchen den 
jungen Leuten des Dorfes, die aber nach Vorladung der Häupt⸗ 
linge Lock Priſo, Green Joß und Mudumbu ihr Ende erreichte. 
— Was die Unruhen am Abo betrifft, ſo hatten die Einwohner 
des Dorfes Miang bereits vor mehreren Jahren den dortigen 
Handel geſperrt und wurde dafür 1891 gezüchtigt, fingen aber 
ſpäter wieder an, dem Handel Schwierigkeiten zu bereiten. Hier⸗ 
gegen mit bewaffneter Hand einzuſchreiten, iſt bisher unterblieben, 
da der Abohandel z. Z. nur ein geringfügiger tft und das Ver⸗ 
halten der Miangleute einen nachtheiligen Einfluß auf das Kame⸗ 
rungeſchäft nicht ausübt. In Bue find Unruhen und Gewalt⸗ 
thätigkeiten nicht vorgekommen. 


Varlamentsbericht. 


Abgeorduetenhaus 
60. Sitzung vom 29. April. 

Das Abgeordnetenhaus berieth in ſeiner heutigen Sitzung das Geſetz 
betreffend die Errichtung von Landwirthſchaftskammern. 

Ran wurden die das Wahlrecht betreffenden Paragraphen be⸗ 
rathen. 

Nach dreiſtündiger Debatte wurde $ 6 nach der Kommiſſionsfaſſung 
mit 184 gegen 144 Stimmen abgelehnt. 

Dafür waren die Konſervativen, die Polen und acht Mitglieder der 
Centrumsfrakkion. 0 

Alsdaun wurde auch $ 6 nach der Regierungsverlage abgelehnt. 

Für den Antrag Herold (ECtr.), der ebenfalls abgelehnt wurde, 
ſtimmte nur das Centrum. 

Ein Antrag des freikonſervativen Abg. Frhr. v. Zedlitz auf Zwei⸗ 
theilung des Wahlrechts nach Gruppen der größeren und kleineren Beſitzer 
wurde zurückgezogen. 

Aus der Debatte iſt hervorzuheben: 

Abg. Herold (Etr.) tritt für Dreitheilung des Wahlrechts in größere, 
—— . — — — — — —V— 


Als die Nachricht vom Frieden zu Oliva in Thorn bekannt 
wurde, es war gerade am Himmelfahrtstage, wurden die Herzen 
mit neuer Hoffnung beſeelt. Scharenweiſe zog das Volk in die 
Kirche, wo unter dem Geläute der Glocken, mit Begleitung von 
Orgel und Poſaunenſchall voll Inbrunſt der erhebende Choral: 
„Herr Gott Dich loben wir“ angeſtimmt wurde, der greiſe Paſtor 
beſtieg die Kanzel, und Thränen im Auge, das Herz voll Dank zu 
dem Herrn, verwies er die Gemeinde auf die Bedeutung des Tages, 
den Sonnenſtrahl, der oben das dunkle Gewölk durchbrochen, als 
Symbol der Zukunft nehmend. „Der Herr habe Sein Volk heim⸗ 
geſucht, Er werde auch die Wunden, die Er geſchlagen wieder 
heilen“. 

Wahrlich die geſchlagenen Wunden waren ſchrecklicher Natur. 
Die Stadt bot ein Bild der Verwüſtung dar, die Kirchen und 
öffentlichen Gebäude halb in Trümmern, die Häuſer zerſchoſſen, die 
Vorſtädte niedergebrannt, die Felder in Wüſteneien verwandelt, 
das Vieh fortgetrieben. Ueberall Elend und Verwüſtung. Mit 
Zuverſicht machte man ſich daran, das Zerſtörte wieder aufzubauen. 
Jedoch ſollten noch viel traurigere Zeiten kommen. 

Wie zum Hohn wurden die unter Anrufung des Namens 
Gottes feierlichſt beſtätigten Verträge von Oliva bereits im Jahre 
1667 auf das Gröblichſte verletzt. Auf Anſtiften der Jeſuiten kam 
von Warſchau der Befehl, die lutheriſche Jakobskirche den Nonnen 
auszuliefern. Als der Rath ſich demſelben widerſetzte, legte Johann 
Caſimir 1000 Mann polniſcher Truppen nach Thorn, trotzdem 
dieſelbe die Rechte einer „freien“ Stadt beſaß. Die Kirche wurde 
mit Gewalt genommen, die Nonnen zogen mit Dankhymnen ein und 
bald darauf, als die von den Schweden vertriebenen Bernhardiner⸗ 
Mönche zurückkehrten, nahmen ſie Beſitz von dieſer Kirche. 

So war die zweite Kirche den Lutheranern geraubt und man 
fing an für die dritte und letzte Kirche, die zu St. Marien zu 
fürchten. Einen Lichtblick in dieſem Grau in Grau gemalten Bilde, 
das die Geſchichte der Stadt Thorn zu jener Zeit darbietet, ge⸗ 
währt die Regierungszeit des Königs Johann III. Sobieski. Dem 
ritterlichen Sinne des tapferen Türkenbezwingers war dieſe Be⸗ 
kämpfung einer wehrloſen und friedlichen Bevölkerung zuwider. 
Gleich nach dem glorreichen Türkenkriege, gab er den Thorner 
Bürgern „Augsburg' ſchen Bekenntniſſes“ ein von 
ihm ſelbſt unterzeichnetes Diplom, laut welchem ihnen „ſo jetzt 
wie in Zukunft“ die Kirche St. Marien und die kleine Vor⸗ 
ſtadtskirche St. Georg „zum ungefährdeten Beſitz und 
zur Benutzung“ feierlichſt übergeben wurde. ö ö 
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— nenn oma wenigen nenne 


Der Anfang des vorigen Jahrhunderts brachte der vielgeprüften 
Stadt neue Heimſuchungen. Der nordiſche Krieg war entflammt 
und wie ein Blitz aus heiterem Himmel erſchien plötzlich der toll⸗ 
kühne Schwedenkönig Karl XII. vor den Mauern Thorns. Die 
Stadt wurde drei Monate belagert, während des Bombardements 
wurde das alte Rathhaus mit vielen Koſtbarkeiten und dem Archiv 
eingeäſchert und viele Häuſer in Trümmer gelegt. Trotz der tapferen 
Vertheidigung durch die Bürger und eine Garniſon von 5000 Mann 
ſächſiſcher Truppen mußte die Stadt kapituliren. Drei Jahre lang 
wurde Thorn von einer ſchwediſchen Beſatzung gebrandſchatzt. An 
Kriegskontribution mußten 491943 preuß. Gulden gezahlt werden“ 
eine faſt unerſchwingliche Summe für die ſchon ganz verarmte Stadt' 
Die Befeſtigungswerke und Brücken wurden in die Luft geſprengt, 
ſo daß die Stadt wehrlos und offen jedem Einfall ausgeſetzt wurde. 
1706 rückten die Schweden ab, nunmehr folgten wiederholt Durch⸗ 
märſche polniſcher und ruſſiſcher Heere, die auf dem Hin- und Rück⸗ 
marſch von der Stadt Verpflegung und Contribution erpreßten. Der 
Zar Peter I. und ſeine Gemahlin beſuchten 1711 Thorn. Dann 
auch der Großfürſt Alexis mit ſeiner Gemahlin; für dieſe Ehre 
mußte der Stadtſäckel die Summen von 4329 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. 
und, wie gleichfalls im Stadtarchiv verzeichnet iſt, 5573 Thlr. 
10 Sgr. 3 Pf. zahlen, ferner 22000 Scheffel Korn, anderes Pro⸗ 
viant und Vorſpann. Die ruſſiſchen Truppen unter Marſchall 
Szeremetew niſteten ſich in das Thorner Land ein und ſengten und 
raubten wie in Feindesland. Es muß ihnen übrigens hier gut ges 
fallen haben, denn, trotzdem auf die Klagen der Thorner Bürger 
und die Vorſtellungen des Polenkönigs am 18 Mai 1717 der Be⸗ 
fehl zum Rückmarſch gegeben wurde, verließen die letzten Ruſſen 
Thorn erſt am 8. Februar 1719. Als dieſe zügelloſen Horden ab⸗ 
marſchirt waren, athmete das Volk erleichtert auf, aber der allge⸗ 
meine Zuſtand war nichts weniger als glücklich zu nennen. Wie 
zu den ſchlimmſten Zeiten des Fauſtrechts trieb der polniſche Adel 
ſeine wilde Zügelloſigkeit und Raubluſt, ſogar vor offenem Straßen⸗ 
raub nicht zurückſchreckend. Drei Straßenräuber vom Adel, die einen 
harmloſen Elbinger Kaufmann ermordet hatten, wurden in Thorn 
hingerichtet, zwei in Kulmſee und am 23. Januar 1722 fiel auf 
dem altſtädtiſchen Markt das Haupt der Bande unter der Axt des 
Henkers. g 

Nunmehr naht das denkwürdige Jahr 1724, deſſen traurigen 
Ereigniſſen wir ein beſonderes Kapitel widmen. 


(Jortſezung folgt.) 


leinere und mittlere er ein. Das ſei nothwendig, um den kleineren 
Beſitzern eine genügende ertretung b ſchaffen. 

Abg. v. Pappenheim⸗Liebenau (konſ.) iſt für die früheren 
Kommilfionsbefchläffe ; 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) ſieht in einem Antrage des Abg. 
von Kardorff die beſte Löſung, wonach die Oberpräſidenten bis 25 Prozent 
der Mitglieder der Landwirthſchaftskammern wählen. Dadurch würde ein 
Ausgleich herbeigeführt werden, wenn die Wahl zu einſeitig zu Gunſten 
einer Gruppe ausfiele. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden iſt gegen alle Anträge und nur 
für die ne he 

Abg. Pom Heede (matl.) bedauert die Zurückziehung des An⸗ 

Ein Theil ſeiner Freunde hätte darin die Grundlage 
zu Verſtändigung geſehen. Er hält die Wahl durch den Kreistag für 
as Beſte. 


5 u von Mendel- Steinfeld (konſ.) ift für die Kommiſſions⸗ 
e e. 

Aag. Sattler (natl.) ſieht in den Kommiſſionsbeſchlüſſen eine un⸗ 
a Bevorzugung der Großgrundbeſitzer. 

Abg. Rickert erklärt, er und ſeine Freunde würden gegen das 
ganze Geſetz und alle Anträge ſtimmen, da doch nichts dabei heraus⸗ 

komme. 

Abg. Dr. Sattler (natl.): Die Kommiſſionsbeſchlüſſe enthalten 
eine unerträgliche Bevorzugung des Großgrundbeſitzes. Der Antrag Kar⸗ 
dorff iſt für uns annehmbar, wir ſind bereit, der Regierung einen Ein⸗ 
fluß auf die Bildung der Kammern a gewähren. 

Die Debatte wird geſchloſſen. ämmtliche Wahlrechts⸗Paragraphen 
werden abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. (3. Leſung der Synodalordnungs⸗ 
novelle und kleinere Sachen.) 


Rus land. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

In zwei von den Wiener Bauarbeitern und den Zimmer⸗ 
leuten abgehaltenen Verſammlungen wurde beſchloſſen, in den Ausſtand 
einzutreten. Die Bauarbeiter ſordern: Verkürzung der Arbeitszeit um 
1 Stunde, Beſeitigung der Akkordarbeit, ſowie Einführung einer einheit⸗ 
lichen Arbeitsordnung. Die Zimmerleute lehnten es ab, in den Ausſtand 
einzutreten, da derſelbe z. Z. inopportun ſei. — Kaiſer Fer anz Joſeph 
hat den Generalmajor Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte 
um Kommandanten der 38. Infanteriebrigade, den Feldmarſchalllieutenant 
Erzherzog Friedrich zum Feldzeugmeiſter und den Oberſtlieutenant im 
9. Huſarenregiment Erzherzog Otto zum Oberſt in demſelben Regiment 
ernannt. — Die Erzherzogin Marie Valerie iſt von einem Prinzen 
20 8 worden. Die Erzherzogin und der Neugebore ne befinden 

ch wohl. 


trages Zedlitz. 


Italien. 

Die Präfekten melden in ihren Berichten an das Miniſterium 
des Innern, daß am 1. Mai überall ſozialiſtiſche Kundgebungen, wenn 
auch in geringem Umfange organiſirt ſeien. 

Schweiz. 

In der Schweiz zirkulirt z. Z. eine gegen die Anarchiſten gerichtete 
Adreſſe, welche namentlich die rückſichtsloſe Ausweiſung aller dem Anarchis⸗ 
mus huldigenden Fremden befürwortet. Bis zum Donnerſtag waren aus 
250 Gemeinden der Oſt- und Nordſchweiz 19111 Unterſchriften eingelaufen. 


Die Sammlung von ſolchen wird noch bis in den Juni hinein fortgeſetzt 


werden. 


Rußland. 


Das Denkmal des Zaren Alexander II. iſt am Sonntag in 


Helſingfors enthüllt worden. Nach Beendigung der kirchlichen Feier verlas 
der Generalgouverneur Graf Heyden am Denkmal eine 8 aufge⸗ 
nommene Kaiſerrede und enthüllte ſodann das Denkmal. ? ach weiteren 
Mul daſſelbe der Stadt übergeben. Im Anſchluß an die 
diner und ein größeres Volksfeſt ſtatt. 
Belgien. 
iſtiſches Attentat hat in Lüttich ſtattgefunden. 
t Jacques explodirte eine Bombe, wodurch mehrere 
den der Kirche, ſowie benarchbarter Häuſer zerſprangen, 
während Perſonen nicht verletzt wurden. 6 Anarchiſten find verhaftet und 
alsbald vom Unterſuchungsrichter vernommen worden. 
England. 

Die Londoner Polizei nahm in der Wohnung Henry von 
Diercks, des Druckers und Verlegers des deutſchen anarchiſtiſchen Blattes 
„Der Lumpenproletarier“, eine Hausſuchung vor, beſchlagnahmte mehrere 
Exemplare und durchſuchte auch die übrigen Räume des Hauſes. 

Frankreich. 

Bei der Eröffnung einer Kunſt⸗ und Indnſtrie-Ausſtellung in Lyon, 
zu der der Miniſterpräſident, begleitet von einigen Kollegen, gefahren war, 
mußten 20 katholiſche Jünglinge verhaftet werden, die durch Rufe: „Es 
lebe der Erzbiſchof! Nieder mit den Freidenkern!“ Spektakel verurſachten. 
Die Verhaſteten wurden indeſſen bald wieder freigelaſſen. — Der zum 
Tode verurtheilte anarchiſtiſche Attentäter Henry iſt jetzt in der Mörderzelle 
des Geſängniſſes La Roquette internirt worden. Seine Hinrichtung wird 
demnächſt erfolgen. — Bei dem Feſtmahl anläßlich der Eröffnung der 
Kunſt⸗ und Induſtrie-⸗Ausſtellung in Lyon hielt der Minifterpräfident 
Caſimir-Perier eine politiſche Rede. Um eine Demokratie zu regieren, 
ſagte er, muß man ihr angehören und zu ihr Vertrauen haben. Die Re⸗ 
publikaner waren lange gewohnt, ſich als Kämpfer und Regierungsfeinde 
zu betrachten, heute ſind ſie für die Regierung verantwortlich und dürfen 
in den Regierungen nicht mehe Gegner ſehen, ſondern Männer im Dienſte 
aller Lehren der großen Umwälzung. Das Vertrauen des Parlaments 
erhebt einen Mann zur Gewalt wegen der Grundſätze, zu denen er ſich 
bekennt. Nimmt ſein Anſehen ab, ſo darf er ſich nicht um jeden 
Preis an der 1 erhalten wollen. Eine kraftvolle Regierung 
ni die Bürgſchaft der Ordnung, aber auch die Vorbedingung jedes Forte 

rittes. 


Spanien. 

In Barcelona ſind 4000 aus Rom zurückgekehrte Pilger ohne 
jeden Zwiſchenfall gelandet. — Bei den Ergänzungswahlen zum Senat 
wurden alle miniſteriellen Kandidaten gewählt, ebenſo bei den Ergänzungs⸗ 
wahlen zur Kammer, nur in la Caninza iſt der Führer der Jungkonſer⸗ 
vativen, Silvea gewählt worden. — Die Regierung erklärte die portugieſi⸗ 


n Vom Adel. 


Kriminalerzählung von Friedrich Friedrich. 
N (Nachdruck verboten.) 


(49. Fortſetzung.) 

Mit derſelben Geringſchätzung hatte er auf Sitte und Anſtand 
geblickt, ſeine Ehre ſchien eine andere geweſen zu ſein, wie die 
der Bürgerlichen, als Baron glaubte er ſich vieles erlauben zu 
dürfen, was Anderen nicht geſtattet war. Der feſte Glanbe an 
dies unglückſelige Vorurtheil hatte ihn nie daran denken laſſen, 
ſeine Leidenſchaften zu bekämpfen, was er für einen Vorzug ge⸗ 
halten, war für ihn zum Fluche geworden, denn es hatte ihn 
dahin getrieben, wo er jetzt ſtand. Als er durch ſeinen eigenen 
Leichtſinn das Vorurtheil, welches ihn ſo lange geſchützt, vernichtet, 
als er dem Geſetze gegenüber auf dieſelbe Stufe mit den Bürger⸗ 
lichen getreten war, als er als Menſch den anderen Menſchen 
gegenüderſtand, da hatte ſich die ganze Nichtigkeit jeines Wahnes 
in erſchreckender Härte gezeigt. Er war unfähig zur Arbeit, un⸗ 
fähig, ſich durch das Leben zu ringen, ein Verlorener und Ver⸗ 
worfener, für den es keine Rettung mehr gab und der ſie auch 
nicht verdiente. Er war durch ſeinen Adel zu Grunde gegangen! 

Erſchöpft ließ der Freiherr ſich auf einem Stuhle nieder, er 
vergaß, daß die Geſellſchaft ihn vermiſſen werde. Da trat die 
Geheimräthin, die ihn bereits geſucht hatte, ein. Faſt erſchreckt 
ſprang er auf. 

„Was haben Sie?“ fragte die Frau. 

„Nichts — nichts,“ entgegnete der Freiherr haſtig, als könne 
er dadurch jeder weitern Frage zuvor kommen. „Ich habe mich 
nur für kurze Zeit zurückgezogen; auch Sie werden es kennen, 
daß man mitten in der heiterſten Geſellſchaft für wenige Minuten 
allein zu ſein wünſcht.“ 

„Für wenige Minuten? — ich habe Sie lange vermißt.“ 

„Ich habe die Zeit vergeſſen, während ich hier ſtill ſaß, 
kommen Sie, laſſen Sie uns zu unſern Gäſten zurückkehren.“ 


ſche Bevölkerung am linken Ufer des Tajo für choleraverdächtig. In der 
unweit der Grenze gelegenen Stadt Caſtello Branco find einige Chole ra⸗ 
fälle vorgekommen. 

Tür lei. 

Die „Agence de Conſtantinople“ erklärt die Gerüchte von 
einer angeblichen Reiſe des Sultans nach Europa für erfunden. 

— — . ——.. —.—. — — — 
Frovinzial⸗Nactzrichlen. 

— Aus dem Kreiſe Brieſen, 26. April. Geſtern wurde auf einem 
etwas ſandigen Terrain der Feldmark des Rittergutes Hofleben beim Pflü⸗ 
gen ein Grab aufgefunden, welches zwölf Fuß lang und acht Fuß breit iſt 
und eine innere Höhe von drei Fuß hat. Der Boden iſt mit Steinplatten 
von drei bis vier Zoll Stärke, welche in Lehm gebettet ſind, ausgelegt. 
Auf einer Seite befanden ſich Knochen von zwei Menſchen, dabei lag ein 
Wurfkeil aus Feuerſtein. An der andereu Seite barg das Grab drei große, 
verſchieden are Urnen; in der Heinften Urne wurde ein Zahn, ſowie 
Bernſtein⸗Medaillon aufgefunden. Das Grab beſtand nur aus elf großen 
Steinplatten, die ein bis zwei Fuß zu drei bis fünf Fuß meſſen. 

— Kulmer Stadtniederung, 29. April. Recht billiges Holz holen 
hieſige Bewohner zur Zeit aus dem Graudenzer Stadtwald. Es ſind da⸗ 
ſelbſt einige hundert Haufen Stangenholz vorhanden, wovon jeder 4 Mk. 
koſtet. Jeden Haufen rechnet man ſtark auf 2 cbm Inhalt. — Behufs 
Errichtung eines neuen Schießplatzes iſt eine große Schonung abgeholt und 
ſoll das Holz bis zum 15. Mai er. geräumt ſein. — Ein Gang durch die 
Felder zeigt, wie ſchlecht der Roggen auf leichtem Boden ſteht! Selbſt der 
Kartoffelroggen zeigt nicht Farbe und Wuchs, wie man von ihm gewohnt 
iſt. Hoffentlich wird die kommende Wärme und die milden Nächte das ihrige 
thun! — Die im Herbſt v. J. auf Friedemann'ſche Rentengüter verzogenen 

amilien aus der Niederung ſind ſtark im Bauen begriffen, um dieſen 
Sommer die erforderlichen Gebäude zu erhalten. Allen Anzeichen nach 
haben dieſelben für ihr Baar recht günſtig gekauft. — Der Befiger und 
Schmiedemeiſter Klawonn⸗Grenz hat ſein Grundſtück freihändig an Herrn 
Stelltner für 8100 Ml. verkauft, und bezieht bei Liebmühl ein großes Ren⸗ 
tengrundſtück, das viele Vortheile bieten ſoll. K. iſt ein tüchtiger Schmied, 
ſein Fortzug wird allgemein bedauert. 

— Konitz, 28. April. Um dem ſchon lange empfundenen Mangel 
eines größeren evangeliſchen Krankenhauſes in dem links der Weichsel 
gelegenen Theile Weſtpreußens abzuhelfen, hat ſich hier ein Komitee von 
ungefähr 30 Herren aus der Stadt und dem Kreiſe gebildet, um die Er⸗ 
bauung eines ſolchen in unſerer Stadt herbeizuführen. Der Vorſtand des 
Komitees 1 ſich zuſammen aus folgenden Herren: Vorſitzender Super⸗ 
intendent Rübſamen⸗Mockrau, deſſen Stellvertreter Rittergutsbeſitzer 
Kammerherr von Parpart⸗Jakobsdorf, Schriftführer Pfarrer Hammer 
Konitz, deſſen Stellvertreter Stadtkämmerer Berkhahn⸗Konitz, Schatzmeiſter 
Kaufmann Pätzold⸗Konitz und deſſen Stellvertreter Stadtrath Schur⸗Konitz. 

— Oſterode, 29. April. Die Bahnſtrecke Oſterode⸗Hohenſtein, eine 
Verlängerung der Strecke Elbing⸗Oſterode, iſt dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte 
zu Danzig zugetheilt worden. Die Bahn wird von Oſterode aus in einem 
groben ogen nach Süden auf Hohenſtein zugeführt, damit auch dieſer 

is dahin ſehr ſtiefmütterlich bedachte Theil des Kreiſes dem großen Ver⸗ 

kehr erſchloſſen wird. Halteſtellen ſind an den Ortſchaften Kraplau, 
Geyerswalde und Mühlen. Die Poſtbehörde hat bereits beſtimmt, daß mit 
der Eröffnung der neuen Bahnſtrecke die Poſten von Gilgenburg nach 
Koſchlau und Oſterode in Wegfall kommen. Dagegen wird durch die 
Poſten von Gilgenburg nach Geyerswalde zu jedem abgehenden und an⸗ 
kommenden Zuge Anſchluß verſchafft nach Oſterode und damit direkt nach 
Berlin, Marienburg, Elbing und Inſterburg. 

— Pr. Stargard, 28. April. Der Ortsausſchuß für die zu Pfingſten 
hier tagende 17. Wanderverſammlung des weſtpreußiſchen botaniſch⸗zoolo⸗ 
giigen Vereins hielt heute hier eine Sitzung ab, an welcher auch Herr 
Walter Kauffmann aus Danzig als Vertreter des Vorſtandes Theil nahm. 
Es wurde für den 15. Mai ein Nachmittagsausflug nach Thereſenhain 
und für den 16. Mai eine Fahrt für den ganzen Tag nach der Oberförſterei 
Wirthy mit ihrem Pflanzgarten, nach Bor zichow und Hartigsthal in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Für die öffentliche Verſammlung am Vormittag des 15. 
wi iſt die Aula des königlichen Gymnaſiums zur Verfügung geſtellt 
worden. 

— Danzig, 29. April. Von ſchwerer Geiſteskrankheit befallen iſt in 
dieſen Tagen eines der beliebteſten Mitglieder des Magiſtrats Herr Stadt⸗ 
rath Kahnert, ein geborener Oſtpreuße. Herr Kahnert hat unter ſich das 
Krauken⸗ und Armenweſen unſerer Stadt wie auch beim Magiſtrat großer 
Beliebtheit. Herr K. ſcheint ſich in den letzten Tagen, wo er einige wichtige 
Statiſtiken zu bearbeiten hatte, überarbeitet zu haben, denn er iſt plötzlich 5 
religiöſen Wahnſinn verfallen und bereits in eine Anſtalt gebracht, wo er 
hoffentlich ſeine Heilung findet, 

— Danzig, 29. April. Da die Arbeiten zur Erweiterung bezw. Ver⸗ 
legung der Bahnunterführungen am Schwarzen Meer und an Neugarten 
noch vor Beginn des Winters gänzlich beendigt ſein ſollen, ſo wird mit 
dem Umbau der Straßenüberführung ſchon in den nächſten Tagen begonnen 
werden. Die Ueberführung am Schwarzen Meer wird nach der Seite des 
Feſtungsgrabens hin erweitert. Dagegen wird die Ueber- reſp. Unter⸗ 
führung an Neugarten um mehrere Meter verlegt, und zwar nach dem Hohen 
Thor zu. Die Gebäude des Wendt'ſchen Grundſtücks zwiſchen der Loge 
Eugenia und dem jetzigen Bahngeleiſe lommen im Monat Mai zum Ab⸗ 
bruch. Die Pferdebahngeleiſe müſſen während des Baues an beiden Sellen, 
alſo ſowohl bei der Stadt⸗ und bezw. Langfuhrer, als bei der Ohraer Liuie, 
verlegt werden. Zwecks Vermeidung von Verkehrsſtörungen ſollen die 
Arbeiten, insbeſondere an Neugarten, in zwei Theilen * und hölzerne 
Brücken für den Fußgängerverkehr errichtet werden. it der theilweiſen 
e der Bauſtelle wird, wie wir hören, demnächſt begonnen. 

— Elbing, 30. April. Ein Brand auf dem Elbingfluſſe hat heute 
Vormittag in der Nähe der Eiſenbahnbrücke ſtattgefunden. Wahrſcheinlich 
durch Funken aus einer Lokomotive, die durch den ſtarken Wind weiterge⸗ 
tragen wurden, veranlaßt, gerieth das Rohr auf zwei im Elbingfluſſe liegenden 
Prähmen in Brand. Im ganaen waren es etwa 200 Schock Dachrohr, 
das den Beſitzern Gottſchalk und Deckner in Streckfuß gehörte und im Nu 
vernichtet war. Als die Feuerwehr aus der Stadt eintraf, mußte ſie ihre 
Thätigkeit darauf beſchränken, von dem jenſeitigen Ufer des Elbingfluſſes 
aus die Prähme vor gänzlicher Vernichtung zu bewahren. Auch eine 
Lokomotive bezw. deren Dampfkraft wurde bei dem Löſchungswerk benutzt. 
— Von einem jähen Tode wurde in der verfloſſenen Nacht die Kellnerin 
eines in der Straße am Elbing wohnhaften Gaſtwirths ereilt. Das Mäd⸗ 
chen, das geſtern Abend noch wohl und munter war, wurde heute früh 
—— m a el 

Er ſchritt der Thüre zu. 

5 i rn legte die Hand auf ſeinen Arm und hielt 
ihn zurück. 

„Und weshalb iſt Ihr Geſicht ſo bleich?“ fragte ſie. 

„Ich fühle mich nicht ganz wohl — aber bitte ſchweigen 
Sie darüber, ich möchte nicht, daß die Freude des heutigen 
Tages im geringſten geſtört werde.“ 

„Ich glaubte, Sie hätten mehr Vertrauen zu mir gehabt,“ 
fuhr die Geheimräthin fort. „Durch Ihre unſagbare Güte gegen 
Elſa und mich habe ich auch das Anrecht erhalten, an dem Theil 
zu nehmen, was Ihnen unangenehm iſt.“ 

„Es iſt nicht Mangel an Vertrauen — Sie ſollen es er⸗ 
fahren, nur heute nicht. Es würde vielleicht auch auf Ihrem 
Geſichte einen trüben Schatten zurücklaſſen und das Glück Elſa's 
und Platen's ſoll nichts ſtören. Nun kommen Sie, ich werde 
Ihnen zeigen, daß ich noch heiter ſein kann, Sie wiſſen ja, wie 
ſehr ich mich auf dieſen Tag gefreut habe.“ 

Er erfaßte die Hand der Geheimräthin und zog ſie mit ſich 
aus dem Zimmer. 

In der heitern Geſellſchaft bemerkte niemand, daß feine 
Wangen immer noch blaß waren. Elſa und Platen hatten nur 
Augen für einander, und es gab noch zwei Herzen, welche auf das, 
was um ſie vorging, wenig achteten — Emmy und Stein. 

Sie ſtanden allein an einem Tiſche, auf welchem Emmy's 
Bild ſich befand, und die leuchtenden Augen beider, ihre gerötheten 
Wangen verriethen ihre innere Erregung. Emmy hatte eine 
Blume vom Tiſche genommen und zupfte an derſelben halb in 
Gedanken verſunken, während Stein flüſternd zu ihr ſprach. 

Frau v. Malten trat endlich zu ihnen Stein entfernte ſich 
nach kurzer Zeit, er ſuchte Platen auf und den Arm deſſelben 
erfaſſend, zog er ihn faſt gewaltſam mit ſich in das Nebenzimmer. 

„Was haſt Du nur?“ fragte Platen. 

zein ſchloß den Freund in die Arme, feſt, ungeſtüm. 

„Siehſt Du mir denn nicht an, daß ich eine Thorheit begangen 

habe und troßdem der glücklichſte aller Menſchen bin?“ rief er. 
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todt im Bette aufgefunden. Ein Herzſchlag ſoll ſeinem Leben ein ſchnelles 
Ziel geſeg, ne 29. April. Zu d. 8 

— Königsberg, 29. April. Zu dem im Sommer d. J. ſtattfinde 
350 jährigen Univerſitäts⸗Jubiläum hat der Herr e 
Summe von Bes Zu 3 Ap 
Aus der Provinz Pofen, 29. April. Ein „militäriſches G mna⸗ 
ſium“ efindet ſich in Nl Durch den Symmafinllehter eher ſind 
nämlich 120 Schüler nach militäriſchem Muſter in zioei Kompagnien 
formirt worden. Die Schüler tragen Schirmmützen, über welche bei 
Regenwetter ſchwarze Regenkappen ezogen werden, Brotbeutel, Botaniſir⸗ 
trommeln und ledernes Koppel. Die Unteroffiziere, Schüler der Tertia 
und Sekunda, tragen außerdem noch ein rothes Band auf den Schultern. 
Die Offiziere, einige Schüler der Prima, tragen weiße Schärpen um den 
eib. Ein Ordonnanzoffizier, welcher die Schärpe nach Art der Adjutanten 
über die Schulter trägt, befehligt die Radfahrer, welche als Ordonnanz⸗ 
und Meldereiter verwandt werden. Hierzu kommt ein Muſikkorps von 
Trommlern und Pfeifern, welche wie beim Militär an den auf den 
Schultern getragenen ſogenannten Schwalbenne ſtern kenntlich ſind. An 
jedem Mittwoch und Sonnabend Nachmittag marſchiren dann beide Kom⸗ 
pagnien zu Ausflügen in die Umgegend in feſtem Schritt und Tritt durch 
die Stadt und erregen natürlich nicht geringes Aufſehen. 

— Inowrazlaw, 27. April. Ein Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern 
bei der hieſigen Bahnverladeſtelle. Ein Mann trieb mehrere Stück Vieh 
nach dem Bahnhofe zum Verladen. Vor der Verladung wurden die Thiere 
noch in einen Stall gebracht. Durch das Einjagen ſcheu geworden, nahm 
ein Bulle den Treiber auf die Hörner und drückte ihn gegen die Wand. 
Der 5 lebt zwar noch, jedoch wird an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt. 

— Mogilno, 29. April. na Einigung über die Kandidatenfrage 
für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl fanden geſtern hier zwei ſtark be⸗ 
ſuchte polniſche Wählerverſammlungen ſtatt. Den Vorſitz führte der Vor⸗ 
ſitzende des polniſchen Wahlvereins für den Kreis Mogilno, Kaufmann 
Joſef Stark von hier. Als Redner traten außer ihm noch anf: Rechtsan⸗ 
walt Moczynski aus Bromberg (Volkspartei), Probſt Wawrzyniak aus 
Schrimm (Hofpartei) und Tiſchler Mikulski aus Poſen (Sozialiſt). Da 
aber die Verſammlung von dem Sozialiſten nichts wiſſen wollte, ſo wogte 
der Kampf nur zwiſchen der Volks⸗ und der Hofpartei. Da man zu einer 
Einigung über die Kandidatenfrage nicht gelangte, löſten ſich beide Ver⸗ 
ſammlungen freiwillig auf. — Die ſtädtiſche Verwaltung wird bis zur 
Wahl eines neuen Bürgermeiſters vom 1. k. M. ab von dem Kandidaten 
der Philologie Dr. Meinhold aus Marienburg geführt werden. Da Herr 
M. bereits bei der letzten Bürgermeiſterwahl eine erhebliche Anzahl Stim⸗ 
men auf ſich vereinigt hat, ſo glaubt man vielfach, er werde der Nachfolger 
des früheren Bürgermeiſters werden. 


Aocales. 


Thorn, den 1. Mai 1894. 

* Perſonalien bei der Steuerverwaltung. Es find verſetzt 
worden: Die Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtenten Neitzte aus Bütow und 
Krappe aus Daber als Hauptamts⸗Aſſiſtenten nach Danzig und 
Neufahrwaſſer, der Hauptamts⸗Aſſiſtent Roſocha von Neufahr⸗ 
waſſer nach Danzig, der berittene Steuer⸗Aufſeher Falcke von 
Löbau und der Steueraufſeher für die Zuckerſteuer Krauſe von 
Melno als Grenzaufſeher für die Zollabfertigung nach Danzig 
und Neufahrwaſſer, der Grenz⸗Auſſeher Heitzwebel von Leibitſch 
und der Steuer⸗Aufſeher Staeder von Dt. Eylau als Grenz⸗ 


Aufſeher nach Neufahrwaſſer, der Grenz⸗Aufſeher Schimmelpfennig 


von Bartnicka als Grenz⸗Aufſeher für die Hollabfertigung nach 
Neufahrwaſſer, der Steuer⸗Aufſeher Hein von Pr. Stargard als 
Grenz⸗Auſſeher für die Zollabfertigung nach Danzig, der Steuer⸗ 
Aufſeher Sploeſteter von Lubichow nach Pr. Stargard. b 

— Kircken-Kollekte Am Himmelfahrtstage wird in den 
evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens eine Kollekte für den weſt⸗ 
preußiſchen Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung abgehalten 
werden. 


dfJar die Be- und Entladung d Wagenla 
in der Vertehrsorbnung für die Eisenbahnen Deutſchlands be⸗ 


kanntlich beſtimmte Friſten feſtgeſetzt worden. Nach Ablauf der 
Be⸗ oder Entladefriſt wird für je angefangene 24 Stunden und 
jeden Wagen an Wagenſtandgeld erhoben: für die erſten 24 
Stunden 2, für die zweiten 24 Stunden 3 und für jede weitere 
24 Stunden 4 Mark. Das Wagenſtandgeld kommt auch für 
zwiſchenfallende Sonn- und Feſttage zur Erhebung. Wie es nun 
heißt, wird ſeitens der preußiſchen Staatsbahnverwaltung „aus 
Billigkeitsgründen“ das tarifmäßig zu Recht erhobene Wagen⸗ 
ſtandgeld für die erſten 24 Stunden, wenn dieſe auf einen Sonn⸗ 
tag oder Feſttag fallen, auf Antrag zurückgezahlt. Der Antrag 
iſt an das zuſtändige königliche Eiſenbahnbetriebsamt zu richten. 

* Verein der Of- und Wepreußen in Breslau. Montag, den 
5. März, trug cand. med. Kaste aus Thorn ſein Erſtlingswerk, 
ein dramaturgiſches Stück: „Der ewige Jude in der Litteratur“ 
vor. Die Arbeit zeugte von hoher philoſophiſcher Begabung und 
geiftiger Größe dieſes Mitgliedes. Nach Schluß dieſes anderi⸗ 
halbſtündigen Vortrages dankte der Vorſitzende Dr. med. Hirſch⸗ 
berg dem Landsmann im Namen der Verſammlung für den 
reichen Genuß und ſprach den Wunſch aus, daß dieſes Stück auch 
zur Bühne Zugang finden möge. 

Der jehige Direktionsbezirk Bromberg wird mit dem 1. April 
künftigen Jahres ſeine Strecken an die zu errichtenden Direktionen 
Bromberg, Danzig, Königsberg, Polen, Berlin und Stettin ab⸗ 
geben. Die drei letztgenannten Direktionen erhalten außerdem 
noch Strecken aus den jetzigen Direktionsbezirken Berlin und 
Breslau zugewieſen. 


dungsgüter find 


5 ee ſoll ich den Widerſpruch deuten?“ bemerkte Platen 
lächelnd. 

„Du biſt ſchwerfällig geworden!“ rief Stein. Begrei 
Du denn nicht, daß ich Emmy liebe und daß ich ihr meine en 
geſtanden habe? Kannſt Du dies nicht in meinen glücklichen 
Augen lejen? * 

„Iſt dieſe Liebe fo ſchnell gekommen?“ warf Platen ſcher⸗ 
11 Es „Vor wenigen Stunden ftellteft Du dieſelbe noch in 

rede.“ 

„Weil ich ſie Dir nicht verrathen wollte! Ich liebe Emmy 
lange, ſchon als ich ſie zum letzten Male ſah, hat ſie ſich in 
mein Herz hineingeſchlichen und nun ſitzt ſie darin, feſt und 
für immer!“ 

„Und ſie iſt damit einverſtanden?“ 

„Natürlich! Sie liebt auch mich, leiſe, leiſe hat ſie es mir 
geſagt, ganz verſtohlen hat ſie mir die Hand gedrückt und mich 
angeblickt jo lieb und innig. Das macht mich jo glücklich, daß 
meine Bruſt zu eng iſt, um dies Glück zu faſſen, daß ich die 
vs a in die Arme ſchließen und an das Herz drücken 
möchte 

„Und worin beſteht nun die Thorheit, die Du begangen hat?” 

„Worin?“ wiederholte Stein. „Du fragſt noch? Darin, 
daß ich als armer Teufel gewagt habe, ihr meine Liebe zu 
gefteher. Der Augenblick riß mich hin, ſonſt würde ich nimmer, 
mehr den Muth dazu gehabt haben. Emmy ift ja reich, fie ift 
die Erbin eines bedeutenden Vermögens, die Trägerin eines 
alten Namens. Glaubſt Du, daß ihre Mutter je ihre Einwilli— 
gung geben wird?“ 

„Weshalb nicht?“ 

„Sie wird es nicht thun, deshalb 
Dir mitgetheilt habe, denn ſie darf es nicht erfahren.“ 

„Und Du willſt gar nicht den Verſuch machen, ih re Ein⸗ 
willigung zu erringen?“ warf Platen ein. ; 


(Fortſetzung folgt.) 


ſchweig über das, was ich 


# 


T. Iagdhalender. Nach dem Yagdichongefeg dürfen im Monat 

Mai nur Rehböcke, ſowie Auer, Birk⸗ und Faſanenhähne ge⸗ 
ſchoſſen werden. Für alles übrige junge Wild gilt Schoazeit. 
e Per Vorſchuß verein hielt geſtern eine Geueralverſammlung 
in Anweſenheit von 10 Mitgliedern ab. Nachdem die Jahres⸗ 
rechnung pro 1893 durch die Herren Gehrke, Zährer und Sand 
geprüft war, wurde derſelben Entlaftung ertheilt. Die Jahres⸗ 
rechnung pro 1. Quartal 1894 ergiebt an Aktiva ohne Pfennige: 
Kaſſe 8320, Wechſel 609 939, Mobiliar 119, Giro 1000, 
Grundſtück Gremboczyn 41 794, Effekten 57 059, Sa. 718 233 M.; 
an Paſſiva Mitglieder⸗Guthaben 274 432, Depoſiten 180 015, 
Sparlajje 150 243, Reſervefonds 63 728, Spezial⸗Reſervefonds 
29 997, überhobene Zinſen 3422, Verwaltungs koſten 4711, Depo- 
fitenzinjen 2087, U berſchuß 9182 Mark. Die Mitgliederzahl 
fiel am Ende des vorigen Quartals von 358 auf 346 Ende 
dieſes Quartals. 


Singefandt. 

Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von 
allgemeinem Intereſſe find, auch wenn die Re daktion die in ihnen vertretenen 
Anſichten nicht theilt. 

Schon lange hatten wir die Abſicht, auf die Mißſtände hinzuweifen, 
welche durch Ueberfüllung der untern Klaſſen in der Bürgermädchenſchule 
beſtehen. Es wurde uns jedoch geſagt, daß die ſtädtiſchen Behörden wohl 
von ſelbſt Abhilfe ſchaffen werden. Nach der Tagesordnung der morgigen 
Stadtverordnetenverſammlung ſteht nur die Theilung der 7. Klaſſe = 
Bürgermädchenſchule bevor, obwohl auch die 6. und 5. Klaſſe derart 
überfüllt ſind, daß unſere Kinder vernachläſſigt werden müſſen. Wir zahlen 
Schulgeld und müſſen erwarten, daß die Stadt doch entſchieden der Bürger⸗ 
mädchenſchule mehr Intereſſe entgegen bringt, als den hieſigen Armen⸗ 
ſchulen. Wenn wir nicht irren, ſollen in den Klaſſen nicht mehr wie 50 
Schülerinnen ſein. Die 6. Klaſſe aber iſt ſo überfüllt, daß faſt überall 3 Kinder 
auf einer kurzen Bank ſitzen müſſen, was beim Schreiben doch ſehr 
hinderlich iſt. Wir bitten deshalb die Stadtverordneten, morgen auch gleich 
die 6. Klaſſe zu theilen, ſonſt ſind wir gezwungen, unſere Kinder aus der 
Schule herauszunehmen und in eine Privatſchule zu ſchicken. 


— Die Leibitſcher Mühlen. In Leibiſch iſt man augen⸗ Mehrere Familienväter. 
blicklich damit beſchäftigt, die früheren „Weigel'ſchen Dampf- 5 
mühlen“ weiter auszubauen. Als Leiter ſoll ein Herr aus Ham⸗ CLitterariſches. 


burg genommen ſein. Die 
bezogen. 

* Waarenverkelle nach Rußland. Nach einem ſeitens des 
ruſſiſchen Finanzminiſteriums an die ruſſiſchen Zollbehörden ge⸗ 
richteten Erlaſſe find deutſche Waaren, über welche ordnungs⸗ 
mäßige Frachtpapiere vorgelegt werden, zu den in den Verträgen 
mit Deutſchland und Frankreich vereinbarten Zollſätzen abzufertigen, 
ſofern ſie von einer ihren deutſchen Urſprung nachweiſenden Be⸗ 
ſcheinigung begleitet oder mit Fabrikzeichen verſehen ſind, aus 
dem unzweifelhaft entnommen werden kann, daß ſie deutſcher 
Fabrikation ſind. Die genannten Urſprungszeugniſſe können von 
ruſſiſchen Geſandtſchaften, Konſulaten und Konſularagenten, 
ſowie von deutſchen Handelskammern, Kommunal- und Polizei⸗ 
behörden unter Beifügung des Amtsſiegels oder auch von den 
deutſchen Zollämtern ausgefertigt werden. Die bei indirekter 
Einfuhr obligatoriſche Vorlage der Faktura des Fabrikanten 
kommt für deutſche Waaren in Wegfall. 

— Spion? Großes Aufſehen erregt, wie der „Poſt“ berichtet 
wird, in Thorn die Verhaftung eines Schülers des Realgym⸗ 
naſiums, des 17jährigen Unterſekundaners Schulz, des Sohnes 


Maſchinen werden aus Augsburg Koenig’S Kursbuch, Sommer⸗Ausgabe, (Preis 50 de 
eb 


ſoeben im Verlage von Albert Koenig in Guben erſchienen. en 
den neueſten Fahrplänen ſeines Verbreitungsgebietes, den Anſchlüſſen nach 
dem Süden ꝛc., bringt dieſes allbeliebte Kursbuch wie ſtets im Sommer 
ein Verzeichniß der feſten Rundreiſekarten. Ein beſonderes Heftchen ent⸗ 
hält den geſammten Berliner Verkehr, ſowie die Abfahrts- und Ankunfts⸗ 
zeiten von und nach Berlin für eine Anzahl beſuchterer Orte. Auch die 
Bahnhofspläne von Berlin, Hamburg, Breslau, Dresden und Leipzig ſind 
jetzt mit aufgenommen. 


Die ſoeben zur Ausgabe gelangte Nummer 18 des „Häuslichen 
Rathgebers“, eines praktiſchen Wochenblattes für alle deutſchen Hausfrauen, 
enthält folgende intereſſante Artikel: „Hingebung“, „Das Klavierſpiel der 
Kinder“, „Zu Nutz und Frommen erwerbender Frauen.“ Daran ſchließt 
ſich der ſpannend geſchriebenr Roman „Ein Damascenerdolch“ und der 
feſſelnde Kriminalroman „Umſonſt geopfert.“ Den größern Theil des Blattes 
nehmen die Rubriken Geſundheitspflege — Gemeinnütziges — Haus⸗ 
und Zimmergarten — Tiere — Arbeitsſtube Häusliche 
Kunſt (mit zahlreichen Illuſtrationen) — Fürs Haus — Für die Küche 
— Backwerk — Getränke u. ſ. w. ein. Beigegeben ift diefer Nummer die 
Kinderzeitung „Für unſere Kleinen“, die neben Gedichten und Märchen auch 
belehrende Aufſätze, Handarbeiten, Spiele und Räthſel enthält. Wer dieſes 
überaus reichhaltige und intereſſante Blatt uoch nicht kennt, dem raten wir, 


eines ruſſiſchen Unterthanes, unter dem Verdacht der Spionage] id eine Probenummer vom Verleger der Wochenſchrift, Herr Robert 
und Majeſtätsbeleidigung. Sein Vater lebt als Privatmann ab⸗ Schneeweiß in Breslau, gratis und franko kommen zu laſſen. 
wechſelnd in Odeſſa und Bialyſtock, ſein Bruder iſt ruſſiche  — 


Offizier. Der Verdacht iſt dadurch erregt worden, daß er bei 
Spaziergängen kleine Zeichnungen über die Lage der Feſtungs⸗ 
forts anfertigte unter Abſchätzung von Entfernungen. Bei einer 
Hausſuchung wurden derartige Zeichnungen gefunden, ſo daß die 
Anklage wegen Landesverraths möglich erſcheint. Weiter fol S. 
bei einer Kaiſergeburtstagsfeier ſchwere Majeſtätsbeleidigungen 
ausgeſtoßen haben. — Nachdem die Berliner Zeitungen dieſe 
Nachricht veröffentlicht haben, ſehen wir keine Veranlaſſung mehr, 
unſererſeits damit zurückzuhalten. Im Intereſſe der Angelegenheit 
hatten wir bisher Stillſchweigen beobachtet. Die Sache ſcheint 
ſehr fein eingefädelt zu ſein, denn der Schulz war ſchon vorher 
längere Zeit in Königsberg, wo er wahrſcheinlich daſſelbe Spiel 
getrieben hat. a 

% Münzenfund. Wie mitgetheilt wird, fand Herr Klempner⸗ 
meiſter Hartmann in der Nähe der evang. Kirche zu Kulmſee 
beim Kartoffelſetzen eine größere Menge Silber: und Kupfer⸗ 
münzen. Dieſelben tragen die Jahreszahl 1763 und die Inſchrift: 
Civit. Thorun. Aug. III. R. Poln. 

0⸗ Flachsbau. Die im Laufe dieſes Winters erfolgten Bemühungen 
für das Wiederaufnehmen des Flachsbaues in Deutſchland haben mehr- 
jachen Erfolg gehabt. Aus verſchiedenen Landestheilen, beſonders aus 
Süddeutſchland, wird gemeldet, daß man in weiten Kreiſen der Ange⸗ 
legenheit große Aufmerkſamkeit widmet. So haben ſüddeutſche Spinnereien 
eine Wagenladung Saatlein zur Austheilung an Landwirthe bezogen. 
Auch in Weſtfalen iſt größere Nachfrage nach Saatgut aufgetreten. 

Lufttemperatur heute am 1. Mai 8 Uhr Morgens: 12 Grad 
R. Wärme. 
„Gefunden wurde ein Schirmfutteral am altſtädt. Markt. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 
S Eingeführt wurden aus Rußland über Ottlotſchin 36 Schweine. 
J Von der Weichſel. Heutger Waſſerſtand 0,76 Meter über Null. 
Das Waſeſer ſteigt. 


r Entſcheidungen des Reichsgerichts. 

Nach 8 1 Abſ. 2 des Geſetzes, betreffend den Schutz von Gebrauchs » 
muſtern vom 1. Juli 1891, gelten Modelle inſoweit nicht als 
neu und ſchutzberechtigt, als ſie zur Zeit der auf Grund 
d 1 diese Bet Inlande 
ind. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgeri t, 1. = 
159 1 2 — arbeit ar 11 1000 1 2 
undige Benutzung“ iſt zu verſtehen der Verkauf ohne beigefügt 
Einſchränkung der Geheimhaltung, oder das ſonſtige Ser 5 
durch Nachbildung des Gegen⸗ 
ſtände, gleichviel ob 31 tech niſchen in n⸗ 
F ntereſſe, ob don dem Anmel denden ſelbſt 

ritten 


Vermiſchtes. 

Der kugelſichere Panzer des Schneidermeiſters Dowe iſt 
vor einigen Tagen in Gegenwart mehrerer Offiziere von einem 
Gefreiten mit unter Verſiegelung mitgebrachten Patronen aus 
einem Militärgewehr beſchoſſen worden. Sämmtliche Kugeln 
ſollen wieder im Panzer ſtecken geblieben ſein. — Die Zer⸗ 
ſtörungen im Oſten des griechiſchen Reiches Lokris durch die 
neuerlichen furchtbaren Erdſtöße ſind vollſtändig und ſpotten aller 
Beſchreibung. Die meiſten Ortſchaften ſind unkenntliche Stein⸗ 
und Holzhaufen. Wo Häuſer ſtehen geblieben ſind, iſt eine An⸗ 
näherung gefährlich. Alles lagert im Freien. Es herrſcht 
Mangel an Nahrungsmitteln. Die Erregung und Beſtürzung 
ſind groß. Im Hafen von Atalanti verſank ein eben mit 7000 
Broten angekommenes Schiff. Das Gebirge zeigt ſeiner ganzen 
Länge nach Riſſe. Die Ortſchaften irochorion und Limä auf 
Euböa find fait gänzlich zerſtört. In Athen wurden mehrere 
Häuſer beſchädigt. Immerfort erbebt der Erdboden. Ein Ende 
der Kataſtrophe iſt noch nicht abzuſehen. Der König von Griechen⸗ 
land wird ſich nach Atalanti begeben. — Der Kaiſer hat nach 
der „Magdeb. Zeitung“ während ſeiner Anweſenheit in Dresden 
den Profeſſor Prell beauftragt, den Feſtſaal des Palaſtes Caffa- 
relli (Heim der deutſchen Botſchaft in Rom) mit Wandgemälden 
zu ſchmücken und für die Erneuerungskoſten dieſes Saales 80 000 
Mark bewilligt. — Wegen Fahnenflucht oder Verdachts der 
Fahnenflucht werden nicht weniger als acht Soldaten verfolgt. 
Dies ſind die Heizer Koch und Braune von der 1. Werftdiviſion, 
der Matroſe Rapp von der 1. Matroſendiviſion und der Matroſe 
Zieski vom Panzer „Brandenburg“, ſämmtlich aus Kiel; ferner 
der Jäger Patrik vom 5. Jägerbataillon in Hirſchberg, der Ge⸗ 
freite Bäſe vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich J. aus 
Danzig, der Musketier Pietſch vom 79. Inf.⸗Regt. in Hildesheim 
und der Musketier Weſſel vom 92. Inf. Regt. in Braunſchweig. 

In Leipzig wurden mehrere Perſonen verhaftet, weil ſie 
anarchiſtiſche, in ſchärfſter Tonart abgefaßte Flugblätter ver⸗ 
breiteten. — Der Handelsminiſter hat, der „Schl. Ztg.“ nach, 
aus dem „königlichen Gnadengeſchenk“ (in Höhe von 45 000 M.) 
den Betrag von 5000 Mk. zur Verbeſſerung alter und Beſchaffung 
neuer Handwebeſtühle für bedürftige Handweber den Kreisveer 
ein en des Schleſiſchen Vereins für Hausinduſtrie in Glatz und 
Neurode je zur Hälfte überwieſen. 

Telegraphiſche Depeſchen 

des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Wien, 30. April. Soeben fanden blutige Zuſammenſtöße 
zwiſchen den ſtreikenden Bauarbeitern und der Polizei ſtatt. Auf 
beiden Seiten ſind mehrfache Verwundungen vorgekommen. Zur 
Unterſtützung der Polizei wird Militär requirirt. 

Belgrad, 30. April. Die Ernennung des Exkönigs Milan 
zum General⸗Inſpektor der ſerbiſchen Armee ſteht unmittelbar bevor. 

Paris, 30. April. Seitens der Regierung ſind ür morgen 
ſehr zenergiſche Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Zahlreiches 
Militär iſt nach der Hauptſtadt dirigirt worden. Sämmtliche Truppen 
bleiben morgen in den Kaſernen konſignirt. Die Polizeipoſten werden 
verdoppelt. Das Kammergebände wird von Poliziſten, die Oper und 
die ſtädtiſchen Häuſer werden von der republikaniſchen Garde beſetzt. 
Die ſozialiſtiſchen Delegationen werden nur zu je ſechs Mann in die 
Kammer eingelaſſen. 

e werk 30. April. Die Zahl der Ausſtändigen iſt auf 
155 000 geſtiegen. Eine große Anzahl derſelben wird ſich der indu⸗ 
ſtriellen Armee der Arbeitsloſen anſchließen und an den Manifeſt⸗ 
ationen in Washington theilnehmen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


oder von 


N w offe oder aber ob eine geheime Benutzun 
die nur für einzelne Perſonen mit der ausdrücklich oder ſtilſ cweigend vor⸗ 


der Abbruchsarbeiten dergeſtalt handelt, daß hieraus fü " 
entftedt, aus 8 330 des Strafgefepbudß zu beraten ge Ka der] Weichsel: Thorn, den 1. Mai. 0.76 über Null 
ertennende Senat in dem Urtheil vom 4. November 1890 darüber, was „ Warſchau den 28. April. . 103 „ „ 
Sn A8 im be ic ndern e 1 ſei, in einer 7 Brahemünde den 30. April 3290 
ö en, die z edingt jegliche i 2 ; 12 
Ber in inen diese ber ra S ausschließt, 8 x“. F er LAN, 
gemeinen dieſe Arbeit als zu der Ausführung eines B öri > ü 
oder unter dieſelbe fallend nicht anerkennt. Indeſſen bat ſic bel & andelsna ch vi ch ten. 


Thorn, 1. Mai. 
Wetter ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen ſehr matt, 128 pfd. bunt 12425 Mk., 128029 pfd. hell 127 Mk. 
130/33 pfd. 1281130 Mk. 
Roggen ſehr matt, 120 21pfd. 105 Mk., 12224 pfd. 107/108 M. 
Gere flau, namentlich geringe ſchwer verkäuflich, (feine Brauw. 130 
bis 137 Mk. 
Futterwicken 104107 Mk. Mittelw. 117,118 Mt. 
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Danzig, 30. April. 
Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 96.136 M. bez. 
i Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745. Gr 100 M., zum 
freſen Verkehr 756 Gr. 133 M. 


ind ....“ 


! 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schwelz. 


Roggen loco inländ. flau, ohne Handel, tranſit unverändert, per 
Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig traufit 79 Mk. bezw 
Reguliruugspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 108 Mk. unterpolniſch 
79 M. tranſit 78 Mk. 

Spiritus per 10 000 Liter / contigentirt loco 48 Mk. Gd., nicht conti⸗ 
gent. 28 Mk. Apil 28 Mk. Gd., Juni⸗Juli 281, Ml. Gd. 


Der Getreidemarkt. 


Die für das Gedeihen der Saaten ſo außerordentlich günſtige Witterung 
der jüngſten Zeit hat ihre verflauende Wirkung auf dem Getreidemarkt 
nicht verfehlt. Auf allen maßgebenden Plätzen gelangte in der abgelaufenen 
Berichtswoche eine abſchwächende Tendenz auf die günſtigen Saatenſtands⸗ 
berichte hin zum entſchiedenen Ausdruck, wobei allerdings noch flaue Aus⸗ 
landsberichte und ſtärkeres Waarenangebot vom Auslande mit einwirkten. 
Weizen wie Roggen haben daher allenthalben mehr oder weniger nachgegeben 
ebenſo Hafer. Speziel auf dem Berliner Platze ſcheint die Häuſſerſpecula⸗ 
tion in letzterem Artikel ihre Stellung allerdirgs noch vertheidigen zu wollen, 
indeſſen muß angeſichts der Geſammttendenz des Marktes ſtark bezweifelt 
werden, ob das Unternehmen noch Erfolg haben wird. Preisnotirungen 
vom Berliner Productenmarkt: Roggen per 1000 Kilogramm 116—122 Mk., 
Weizen 134— 143 Mk., Gerſte 104 180 Mk., Hafer 131—172 Mk. 


Vehegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 1. Mai. 
Tendenz der Fondsbörſe: jtill. 


| 1. 5. 94. 130. 4, 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa, . » 219,15 219,30 
Wechſel auf Warſchau kurz. * 218,05 218,15 
Preuß proc Fopſoas!ns 88,20 88,10 
Preußiſche 3 ½ proc. Conſolnss . 101,75 101,80 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 10 107,90 
Polniſche Pfandbriefe Aa proe 67,50 67,60 
Polniſche iquidationspfandbriefe. 64,60 64,60 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe. 98,— 98,— 
Disconto Commandit Antheile. 5 188,70 188,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 163,35 163,15 
Weizen: RO NE er 139,— | 139,25 
September 5 144,75 144,25 

loco. in New⸗ or! . x... 62,0 62, 

Roggen: loco. 33 121. — | 121,— 
Mai. 122,75 | 122,— 
Juli. 123,75 123,50 
September 125,75 125,75 

Rüböl: CC) TT 43,20 42,80 
Co ( 43,70 2 
/ —,.— 4 

2 70er loco. 3 29,70 29,70 
Mai. 34,40 34,30 

September 36,10 36,— 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


— 


Aufruf! 


Wie bereits in vielen anderen Städten des Reiches und in 
der Provinz iſt nun auch hier der evangeliſchen Bevölkerung 
Gelegenheit geboten, ihre Meinung über den Jeſuiten⸗Orden, 
deſſen Rückkehr nach Deutſchland durch die Annahme des Centrum⸗ 
Antrages wieder mehr in den Bereich der Möglichkeit gerückt iſt, 
nach oben Hin kund zu geben. Durch die Initiative der Herren 
Pfarrer Hänel, Jacobi, Keller, Stachowitz, Profeſſor Her⸗ 
ford iſt eine Petition an den Bundesrath mit folgendem Wort⸗ 
laut zu ſtande gekommen: 

„Nachdem der Reichstag den Antrag betreffend die Auf⸗ 
hebung des Jeſuiten⸗Geſetzes angenommen hat, wolle der hohe 
Bundesrath Sorge tragen, daß das deutſche Reich vor der das 
evangeliſche Bekenntniß anfeindenden und den konfeſſionellen 
Frieden der Bevölkerung bedrohenden Thätigkeit des Jeſuiten 
Ordens bewahrt bleibt.“ 

Dieſe Petition liegt von heute an in den Redaktionen der 
hieſigen drei deulſchen Zeitungen und bei den Küſtern der Alt- 
ſtädtiſchen Gemeinde, Windſtr. 4, der Neuſtädtiſchen⸗ und Georgen⸗ 
Gemeinde in den betreffenden Pfarrhäuſern für jedermann zur 
Unterſchrift auf. Der Einfachheit halber bitten wir, ſich event. 
des folgenden Zettels zur Unterſchrift zu bedienen und an die 
Redaktion einzuſenden. 

Die Unterzeichneten ſchließen ſich der Bitte an den hohen 

Bundesrath an, dem Reichstagsbeſchluſſe betreffend Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes die Zuſtimmung zu verſagen. 


I Namen und Stand: 


— — 4 
ieee 


Cheviot und Velour à Mk. 1,95 per Meter 
verſenden jede bebiebige Meterzahl an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuch versandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt a. . Fabrik-Depot. 


Muſter umgehend franco. 


5 Carls Stangen 's Reiſe⸗Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10, wird 
im Juni, Juli und Auguſt d. J. 7 verſchiedene Geſellſchaftsreiſen nach dem 
ſtandinaviſchen Norden, wovon 5 bis zum Nordkap ausgedehnt ſind, unter⸗ 
nehmen. Es werden auf dieſen Reiſen ſowohl die ſchönſten Theile der 
Weitfiorden Norwegens, als auch die intereſſanteſten Punkte des Landes 
befugt. Die von demſelben Bureau angekündigte Reiſe nach Dal⸗ 
matien, Boſnien und Montenegro wird am 18. Mai angetreten. Im 
ſelben Monate gehen Reifen nach Frankreich, Belgien, Holland, England, 
Ober⸗Italien und Konſtantinopel ab. Das Verzeichniß der Stangen'ſchen 
Reiſepläne, welches auf Verlangen unentgeltlich verabfolgt wird, enthält 
auch eine neue Reiſe nach En fand und Schottland, ebenſo eine bedeutende 
Erweiterung der im Bureau künftig aufliegenden Eiſenbahn⸗ und Dampf⸗ 
ſchiff⸗Fahrkarten und Fahrſcheine, da Carl Stangen's Reiſe⸗Bureau jetzt 
auch der amtliche Vorverkauf der Fahrkarten für alle von Berlin ausgehenden 
Eiſenbahnen ertheilt iſt. 


Adolf Grieder & Cie, seitenstof-Fabrik-Unton, Zürich 


versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. Schwarze, weisse u, far- 


bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko 
| Sohwarze-Seidenstoffe | 


Es übertrifft der in Geſchmack und Geruch angen. Holländ. Raucht 
v. B. Becker in Seeſen g. H. alle Abnlichen Jabritate. 10 Pfd. a. 


nach Vorſchrift non Dr. 0 


XSSS8SSO SNS Polizeil. Bekanntmachung. 
G Die f chwere aber glückliche Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
8 Tagen an die Polizei⸗Bureaukaſſe abzuführen 

Thorn, 30 April 1894. 1 en da falls die zwangsweiſe Einziehung 
8 S. Krakowski nebſt Frau. 


daran erinnert, daß die für das laufende 
Geburt eines ſtrammen Jungen Halbjahr fällige Hundeſteuer innerhalb acht 
zeigen hiermit an 
Ben muß (1830) 
Thorn, den 30. April 1894. 
N NN NNO T NTT X 


Niederlagen i 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


SCHERING’S Pepsin-Essenz; 


dauungsbeſchwerden, Trägheit d. Berbauung, Bebbrrnuen. ie enberfichleimung, 
„ dee ber im Esten und Trinken werden durch = 
binnen kurzer 


Schering’s Erüne Apotheke, Berlin N. 


Man 3 ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


scar Liebreich, Profeſſer b. Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. 
8 Bein 


En 
Zeit beſeitigt. — Preis por ½ Pi 3 7. 


u faſt ſämmtlichen Apotheken und ‚Drogenbendlungen, 


AR 


Culmerstrasse 4. 


Verein. 


(1843) 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden von Willigmann tritt der 
Verein Donnerſtag, den 3. d. Mts., 
Nachmittags 3½ Uhr bei Nicolai an. 
Schützenzug mit Patronen. 
Der Vorstand. 


- Bwaugsverfleigernug. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band 28 — Blatt 803 — auf den 
Namen der Wittwe Ottilie Reiff geb. 
Feldt eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück am 


27. Juni 1894, 


Zur Saiſon 


em Pott in a oßer Auswahl nnd zu 
igen Preiſen 
l Kinderhüte 
von 20 Pf. an, 
Garnirte Kinderhüte 
von 60 Pf. an, 
Ungarnirte Damenhüte 
von 30 Pf. an, 
Garnirte Damenhüte 
von 1,20 M. an, 
Spitzenhüte, garnirt, 
von 1,75 M. an, 


ſowie 
ſämmtliche Putzartikel 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle gur Damen⸗ 
hireiderei: 


Empfehle in übe 


Vormittags 10 Uhr Obergarn 1000 Yrd. Rolle. . 25 Pf. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Aropflochſade Dutend . 15 50 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. Prima Gurtband Elle 4 Pf. 


Das Grundſtück iſt mit 0,12 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,11,05 Hektar zur Grundſteuer, mit 
162 Mart Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 


Kittai Prima Elle Pr 

Prima Hemdentuch Elle. 22 

Prima Gaze Elle . . 12 Pf, 

Elegante Kleiderknöpfe von 10 Pf. an, 

ſowie ſämmtliche Beſatzartikel in großer 
Auswahl. 


Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, Julius Gembicki. 
etwaige Abſchätzungen und andere das Breite ſtraße. 
e eee HE 


2 i 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, n 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können Streng feste gegen Stettiner 
in der Gerichtsſchreiberei, l V. Pielse Baarzahlung 
eingeſehen werden. (1840) : verabfolgt. 


Thorn, den 26. April 1894. 
Königl. Amtsgericht. 


Dankſagung. 


IV. Grosse Pferde- Verlosung 
5 zu Inowrazlaw. — Zieh. 9. Mai 


Schon bald ein ganzes Jahr litt ich nur Hauptgewinn i. W. von 
an ſchrecklichem Reißen in den ee 10, 000 Mark, 
jo daß es gar nicht mehr zum Anjch.n — — — — 
war und alle nur denkbaren Mittel 5 Eu raue + Hoffmann- N XX XXXOXXXXX AIX 
alfen nichts. 
i 5 8 endlich an Herrn Dr med. edler Pferde u. 800 ſonſtige Nes 5 er Lamy * 
Volbeding, homöopath. Arzt in werthvolle Gewinne. im Harmonlums nn AN 6% 5 
Düsseldorf; nachdem ich deſſen Kur Mark Looſe & d Mark. 11 Looſe unter ue w e au ee % 8 
3 Wochen gebraucht hatte, war das 11 für 10 Mark, Porto und 8 Meabe fernie, im 50 
ſchlimmſte Reißen ſchon beſeitigt und Loose Liſte 20 Pfg. extra, verſendet Georg Hoffmann, erbittet Aufträge von Drucksachen * 

ia Buchdruck und in 


F. A. Schrader, Haupt-Agentur. 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 
In Thorn bei: 


St. v. Kobielski, Cigarrenhandl. 
Breiteſtraße 8. 


heute kann ich für meine wunderbare 

Heilung dem Herrn Dr. Volbeding 
meinen öffentlichen Dank ausſprechen. 
Siebleben b. Gotha, Schulſtr. 29. 
Fran Carl Möller. 


„17 Pf.“ 


Weisse Waschseife 
pro Pfund 17 Pf., bei 5 5 Pfund 16 Pf., 
beſſere pro Pfd. 20 und 25 Pf. 
Oranienburger Wachskernseife, 
pro Pfd. 24 Pf. bei 5 Pfo 23 Pf., 
beſſere 30 und 35 Pf. 
Stettiner Haushaltseife 


zu jeder Tageszeit in u 


womöglich in Thorn 


Hausbeſitzer würde ein 


40 Pf. bei 5 Pfd. 35 Pf. d i Müzdlſtraße 18, 1. 
II. Toilette- Seifen: 100 Wen en m dean 4,50 Mark. Gandersh 
Engl. Veilchen-, Vaseline-, Gold- V Sanität 
ereme-Seifen, Dör ings Seife mit der Walter Lambeck-Thorn. anitats 


Eule, Patschouly-, Glycerin-, Mai- 
glöckchen-, Mandel-, Lilienmilch- 
S S Seifen. 


— EEE EEE EEE 
— — 


| Rechnungen 
| = 
| 8 = ee | Tabellen 
| Visit- und 
| Adresskarten | Zettel und | 
Heute Nacht entschlief sanft nach kurzem schweren Leiden | = ee 
unsere inniggeliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter, —— Wee 
Schwester und Tante, die verwittwete Frau Brauereibesitzer Statuten Facturen 
8 0 
wee eee I Est Lambeck HH 
h geb. Giraud. 4 8 ren a Hochzeitslieder- 
; 3 5 = 5 585 Kladderadatsche |. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 5 
. ES = 
die trauernden Hinterbliebenen. * = tafolleder | g 
Thorn, den 1. Mai 1894. | Plakate | Trauer-Briefe 
Die Beerdigung findet Freitag, den 4. Mai Morgens 9 Uhr BER N 
von der Leichenhalle des Neustädt. Kirchhofs aus statt. Freie eee | 


Herren: und Knaben⸗Coufektion. 


Ziehung a Woche! 
Pferde- Lotterie. 


Loose à 1,10 M 
in der Expedition der 


Berlin 8 W. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 
„Natur-Eis“ 
leſern d 5 frei ins Haus, auch iſt ſolches 


räumen Neuſtädt. Markt Nr. 11 zu haben. 
Plötz & Meyer. 


Photogr. Atelier 


zu übernehmen geſucht eventl. welcher 


Offerten A. Stock, Gr. 


ON LEWEN, 
Culmerstrasse 4. 
rraſchend großer Auswahl mein großes Lager fertiger 


Herren⸗Anzüge von 12 Mk. an. 
Sommer⸗Paletots von II Mk. an. 
Weſten in Halbſeide v. 3 Mk. an. 
Einzelne Beinkleider in 
. sg: en v. 1 an. 
urſchen⸗ reſp. Jüngling 
Anzüge von 7 Mk. a 


Couſitmanden⸗ An Rüge 


von 8 / Mk. an. 
Kuaben⸗Anzüge v. 3—10 
Jahren von 3 Mk. an. 


Im engros gebe ich ſämmtliche 
Artikel zum Fabrikpreiſe ab. — Be⸗ 
ſtelluugen nach Maaß werden 
innerhalb 24 Stunden unter Garantie 
des Gutſitzens angefertigt. 


Streng reeſſe Bedienung. 


Juowrazlawer 


pferde oltre 


Loose à 110 Mk. 
„Thorner Zeitung.“ 


10 MK. 


650 
Lithographne 


Visitenkarten, Verlobungsanzeigen 
njeren Geſchäfts⸗ Hochzeitseinladungen eto. 2 
eb enso 
Liqueur- und Wein-Etiquettes 
liefere in tadelloser und sauberster 
8 zu 8 Preisen. 


Muster stehen zu zu Diensten. 


zu pachten oder Bei g grösseren Aufträgen 
von Etiquettes billigste Preise nach 


Vereinbarung. 


KAXKKKIKKKXX 


ſolches einrichten. 
A. 


1 
— 
i i 
— 


Ein Lehrling für das Töpfer: 
eier 1 weird geſucht Kloſterſtraße 1 
käfe. Felix Ryscewski, Töpfermeijter. 


— —— 


8 
Sa 


verſende i 


Musikalischer Hausfreund. 
Blätter für ausgewählte Salonmusik. 
„Jahrgang. 
Monatlich 2 Nummern (mit Textbeilage). 
Preis pro Quartal 1 Mk. 
Prob nummern gratis und franco. 
Leipzig. A Koch’s Verlag. 


H. Parfums 
in Flacons von 50 Pf. bis 3 Mark 
und ausgewogen. 


Drogenhandlung-Mocker. 
z. ER a TE 
Lädchen in Damenschneiderei. 


Spec. Muſterbuch se Peek: Leinen⸗-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Sie und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 


8 J. 8 


680 u. 7 


ich das e 4 Meter circa 60 Schl. Ellen 
4 Mark au. 


é⸗Parchend ꝛc. ꝛc. M franko. n 
. in eder 


geübt finden ſofort Beſchäftigung 1 Ipieg 1 Jpiegel, 1 Bild 1 Bild 
Coppernikusſtr. 19, I. I billig zu A Culmerſt. 6 J. 
F ² ³. !; ̃ ͤ es 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruclerei Erne: Lambeck in Thorn. 


' En! möbl 


sum rieche Warteln. 


Spas el, 
jedes Quantum, läglich friſch, bei 
Herrn J. G. Adolph- Breiteſtr. und 
Gustav Oterski-Brombergerſtr. 


Casimir Lasimir Walter- oder. 


r 


. Ruckhardt. 


1500 


alte gut erhaltene Holl. Dach⸗ 

pfannen find billig abzugeben bei 

Teufel, Alaurermeiſter, 
Gerſtenſtraße 8 


. Eerſtenſtraße 88. 
Starke Schrekken 


zu Traften ſind billig zu haben bei 


Amen Seglerſtr. 9. 
Viehfütterung ꝛc. 


offeriren Melaſſe franco allen Bahn⸗ 
ſtationen a (1841) 
Jacoby & Co., Danzig, 


uder: und Melaſſe⸗Export. 
Einige Zentner 


Pappen 
ſind zu verkaufen. Ju erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eine geübte 


Maſchinennähterin 


kann ſich melden (1806) 
L. Kirstein, Bäckerſtraße 37. 
(1790) Einen De an 
EKutſcher BU 
mit guten Zeugniſſen ſucht FEB 
. Claass. 
Cu mersirasse 
iſt ein möbl. Zimmer für 15 M. z verm. 
1 oder 2 möbl. 2 Brückenſtr. 16, IV 
Zimmer zu vermiethen 
Gerechte ſtea e 16 III. 
ine Gärtuerei zu verpachten, 


& Wohnungen zu vermiethen. 
Fiſchetei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 


Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
auch mit Arbeits- oder 
aden, tr. Lagerkeller ſowie ang. 
Wohn. und Zub. 1. Oktober zu verm. 
(1781) Bacheitrafe 6 2 Tr. 
1 gut möblirtes Zimmer auch für 
2 Herren paſſend iſt zu vermiethen. 
— Bäckerſtraße 15, 2 Treppen. 
Mu Stube an reingehen, 
Wäckerſtraße 6. 
als raße Nr. 15. 
bei Carl Schütze it vom 1. April 
die Beletage von 5 heizbzren Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu vermieth. 
2 ohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zus 
behör zu vermiethen. 
= Mauerſtraße 36. Hoehle. 
De von Herrn Lieutenant Henel 
e deen 2 möbl. Zimmer 
ſind zum 1. April zu vermiethen. 
(1002) Baderſtraße 2 II. 
Ein möbl. Zimmer Breiteſtr. 321n. vorn 
8 möbl. Im 3. p. Araberitr, 3. Ir 


1 I möblirtes Zimmer mi Pension 
für 45 Mk. Neuſtädt. Markt 12. 


8 Eine freu idtiche Wohnung 


ron 4 Zimmern mit Waſſerleutung vom 
1. October zu verm. Moritz Leiser. 


Lie Nummer 84 
der „Thorner Zei⸗ 
fung“ kauft zurück. 


Die Expedition. 
Kirchliche Nachrichten. 


(Himmelfahrt). 
Donnerſtag, den 3. Mai 1894, 
Alılt. evang. Kieche. 

Morgens 7¼ Uhr: Beichte in beiden Sa⸗ 
tiieen und Abendmahl. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher eichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Guſtav Abdolf⸗Stiftung. 


Reuſt. er evang Kirche. 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn 


Neuſt. bang. Rieche. 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgoitesdienft 
Herr r Diviſions pfarrer Keller. 


Evang. tub. Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Superint 
hit. 1 Uhr: Derſelbe 5 intendent Rehm. 


Evang Gemeinde. zu Hocker. 
Vorm. 977 ue Gottesdienſt. 
rr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl 


bo tterie- Beilage. 


“ 


